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„Er iſt ſicherlich ein famoſer Kerl,“ meinte Maxell, 
dem nicht viel daran lag, ſeinen Freund gar zu heftig 
zu verteidigen. ; 

„Sicherlich, ſicherlich,“ ſtimmte der Attornay zu. 
„Alle derartigen Menſchen ſind famoſe Kerle. ie 
ſchade, daß ſeine Begabung nicht in ruhigem Strome 
fließt, ſondern wie eine brennende Rakete herum⸗ 
ſchwirrt, hier, dort und überall und bei jeder Bewegung 
explodiert. er 
Er rutſchte vom Tiſch herunter, auf deſſen Ecke er 
geſeſſen hatte, und zog feinen Talar aus. 

„Auf alle Fälle bin ich froh, daß Sie mit Cart⸗ 
wright geſchäftlich nichts zu tun haben.“ 

Maxell machte keinen Verſuch, dieſer zweimal wieder⸗ 
holten Bemerkung ganz auf den Grund zu gehen. 

Er ging zurück nach Cavendiſh Square in jeine 
Wohnung und traf dort ein großäugiges, kleines Mäd⸗ 
chen, das an dieſem Tage von Hindhead hierher gebracht 


worden war, um „Onkel Max ihren monatlichen Be⸗ 


ſuch abzuſtatten. ; 2 
Cartwright hatte feinen Freund nicht nach England 
begleitet, und zwar aus guten Gründen. Ein großer 
Teil ſeiner Arbeit mußte in Paris getan werden, wo 
er wichtige finanzielle Verbindungen unterhielt. Er 
bewohnte eine Etage, aus der man über die mächtige, 
aber nicht allzu elegante Avenue de la Grande Armee 
hinwegſah. Seine Wohnung lag im unmodernen Teil 
dieſer unendlichen Durchfahrtſtraße, die Miete war alſo 
billiger, und außerdem konnte er unbeobachteter leben, 
als wenn er, wie es ſeinem Reichtum und ſeinem Stande 
entſprochen hätte, eine luxuriöſe Etage dicht am Etoile 
gemietet hätte. e 
Jetzt hatte er eine Ausſchußfitzung abzuhalten, eine 
zwangsloſe Sitzung, allerdings, die aber darum nicht 
weniger wichtig war. ö 
Cartwright war der Vorſitzende und der Ver⸗ 
waltungsleiter des Londoner und Pariſer Goldſyndikats, 
eines florierenden Unternehmens, 5 große Aktien⸗ 
pakete in verſchiedenen Ländern und Goldminen⸗Geſell⸗ 


Kal n Aktio⸗ 
855157 einer 


€ 
eien offoren, und 


. 


jene kleinen Spekulanten, die ängſtlich am Rande der 
Hochfinanz lebten. Die Aktien ſtanden hoch über dem 
Nennwert und Cartwrights Anteil brachte ihm jährlich 
eine anſehnliche Summe ein. Was den kleinen (Speku⸗ 
lanten wahrſcheinlich am meiſten anzog, war die Tat⸗ 
ſache, daß die Geſellſchaft eine Reſerve beſaß, die in der 
Bilanz als reſpekteinflößende Zahl figurierte. Und dieje 
Reſerven waren es gerade, an denen die Gedanken der 
vier ruhigen Männer hingen, die ſich zwangsfos in dem 
Zimmer eines Pariſer Hotels getroffen hatten. 

Sie hatten ſich zu dritt gegen Cartwright zuſammen⸗ 
geſchloſſen, weil keiner ſeiner Teilhaber allein Auge in 
Auge mit ihm beſtehen konnte. 

„Es iſt zu gefährlich, Herr Cartwright,“ begann 
Gribbler, deſſen Nationalität unbeſtimmt war; „unſer 
Riſiko iſt ſowieſo ſchon ſehr groß, und meiner Meinung 
nach können wir es uns nicht leiſten, es noch größer 
werden zu laſſen. Das Geld wird ſicher gezeichnet und 
ſogar überzeichnet, wenn Sie ſich an das engliſche 
Publikum wenden.“ 

Cartwright runzelte die Stirn. 

„Warum ſollen wir denn nicht ſelbſt den Profit 
einſtecken?“ fragte er; „wir können doch ruhig die Re⸗ 
jerven angreifen.“ 

„Die werden nicht angerührt,“ unterbrach der vor⸗ 
ſichtige Gribbler und ſchüttelte heftig den Kopf. „Auf 
Ehre, nein, die rühren wir nicht an! Denn eins iſt 
ſicher, die mageren Jahre kommen noch, und die Aktio⸗ 
näre wollen nach wie vor ihre Dividende haben.“ 5 

Cartwright ließ das Thema fallen. Es gab noch 
andere Möglichkeiten, um ſeinen mauriſchen Plan zu 
finanzieren: Das Benſon⸗Syndikat zum Beiſpiel. 

Er erzählte beredt von dieſem neuen Unternehmen, 
das ſein Hauptquartier in Paris aufſchlagen ſollte und 
ſomit immer den Blicken ſeiner ſkeptiſchen Mitdirektoren 
ausgeſetzt wäre. Fließend und leicht tönten Namen von 
ſeinen Lippen — Namen, die in der finanziellen Welt 
großes Gewicht hatten. Die drei Männer mußten zu⸗ 
geben, daß das Benſon⸗Syndikat anſcheinend eine ſichere 
Sache ſei. 

Wichtiger jedoch war die Angelegenheit, die Alfred 
Cartwright eine Woche ſpäter zur Station St. Lazare 
führte, um jemanden dort abzuholen. 

Sie ſprang aus dem Zug, ſah ſich mit zweifelndem 
Geſicht um, das ſich jedoch ſofort aufhellte, als ſie den 
mürriſchen Cartwright erblickte. \ E 

„Mein Gott, bin ich froh,“ ſagte ſie, „ich hatte ſchon 
Angſt, Sie würden nicht hier ſein, und ich beſitze nur noch 
ein paar Pfund.“ 

„Haben Sie meine Depeſche bekommen?“ fragte er, 


und ſte lächelte und zeigte dabei zwei Reihen perlweißer f 5 


Zähne. f 
„Ich bin noch ganz im unklaren,“ jagte fie. „Was 
ſoll ich denn nun eigentlich in Paris tun?“ a 
„Erſt wollen wir eſſen und dann reden,“ ſagte er, 
„Sie müſſen ja hungrig ſein“ f 
„„Ich ſterbe vor Hunger,“ lachte jie. i 
as Er hatte ein Auto warten laſſen und ſauſte mit ihr 
u sine kleine Fl die von dem Boulevard des 
Staliens abbiegt, und in der ſich eines der beiten Re⸗ 


er 


ſtaurants von Paris befindet. Das Mädchen ſah ſich Er hätte ihr ſagen können, daß ſie nicht viel Geld 
beifällig um. Die Heiterkeit und der Luxus des Raumes auf einmal in die Hände bekommen und ſtändig beobach⸗ 


gefielen ihr. N tet würde. Er zog es jedoch vor, ſeiner neuen Ange⸗ 
„Sagen Sie,“ fragte ſie neidiſch, „nehmen Sie alle ſſtellten eine ſchmeichelhaftere Erklärung zu geben. Sie 
Tage Ihren Lunch hier ein?“ war nicht nur ſchmeichelhaft, fordern ſie enthielt auch 
„Kennen Sie dieſes Reftaurant?“ fragte er. immerhin ein großes Korn Wahrheit und drückte einiger⸗ 


„Ich habe es ſchon geſehen,“ gab ſie zu, „aber bis maßen Alfred Cartwrights Ueberzeugung aus. 

I iſt ein Mittageſſen zu drei Franc bei Duval das „Frauen ſind ehrlicher als Männer. Ich würde es 
öchſte der Gefühle für mich geweſen.“ mir zweimal überlegen, ehe ich einen Mann — ſelbſt 

Sie erzählte ihm, wie ſie als Tänzerin nach dem meinen beſten Freund — auf den Poſten ſtellen würde, 

Kontinent gekommen ſei, und daß fie in einem winzigen den ich Ihnen jetzt gebe. Es iſt eine einfache Arbeit, und 
Kabarett auf dem Montmartre als eine der „flotten ich werde Sie gut bezahlen. Sie können in einem der 
Schweſtern Jones“ geglänzt habe, ehe ſie von dem Im⸗ beiten Hotels wohnen — ja, das müſſen Sie ſogar tun. 
9 5 entbeckt wurde, der für ſeine Tour durch die Sie können — er zögerte, „Sie können als Frau Ben⸗ 

evante ein Enſemble zuſammenſtellte. ſſon, als reiche Engländerin, auftreten.“ 

Cartwright ſchätzte ſie auf neunzehn Jahre, fand ſie Sie ſah ihn mit erſtaunten Augen an. 
außerordentlich hübſch und glaubte, daß ſie, unter ge⸗ „Was hat es für einen Zweck, das von mir zu ver⸗ 
wiſſen Bedingungen, ſelbſt in den beſten Kreiſen eine langen? Ich glaubte, Sie würden mir eine richtige 
gute Figur machen würde. Mit einem grimmigen Arbeit geben. Ich bin ſehr ungeſchickt in Geſchäften.“ 
Lächeln dachte er daran, was Mazel, dieſer ſtrenge und „Das macht nichts,“ ſagte er kühl, „Sie brauchen 
a d en be n Ranis jet Mike Magz 915 ſich nur eine gewiſſe Routine anzueignen, und ich werde 
anerkennen? Er glaubte nicht. Mage war ein nen Ihnen die Sache ſo erklären, daß Sie kaum einen Fehler 


8 | 8 lia machen können. Es iſt eine Beſchäftigung, die Ihnen 
buritaniſch und in gewiſſer Weiſe ſogar langweilig. viel Zeit läßt, Ihnen ein eee ſchöne 


Aber er war unentbehrlich. Er war ein glänzender Kleider und ein Auto verſchafft. Na, werden Sie ein 
Juriſt, ſtand mit der Regierung auf gutem Fuße, und es vernünftiges Mädel ſein und einſchlagen?“ 
Sn Zeiten 90 5 05 en 0 h Sie dachte einen Augenblick nach, dann nickte ſie 
nützlich ſein würde. artwright konnte es ſich wo IR 155 2 : 
leiſten, dem Juriſten einen kleinen Anteil an dem Ge⸗ ; Re 110 N agen h Lunch nehmen 
an zu geben, den er e denn 1 Bedürf⸗ en 505 1 he a 5 
niſſe waren gering und ſein Ehrgeiz beſcheiden. = würde das merkwürdige Benſon⸗Syndi le 
Cartwright dachte in Millionen. Magell höchſtens 1 a jo e Wahn ee 
15 fünfſtelligen Jahlen. „Wenn Kiinwprights var ie das Benſon⸗Syndikat e iſtierte erſt von dem Augenblick 
1 N = ſich dieſe fünfftellige Zahl wohl an, in dem Cartwright ss in Ciros Reſtaurant ins Leben 
i 8 Aas iſt denn mit Ihrem Freunde los?“ fragte rief. Es wurde geboren aus der Oppoſition, die er er⸗ 
das Mädchen, als ob es ſeine Gedanken erraten hätte: fahren hatte, und er mußte ſich mit der Gründung 5 
feilt lan, von dem ich mich 5110 jollte. Warum el e aus London beunruhigende 
ſollte er mich denn nicht ſehen dürfen?“ s e \ 5 . 
! > 5 gate db Ace Kuss Wie geſagt, Cartwright hatte vielſeitige Intereſſen. 
„Iſt das wirklich ſo wichtig? Er iſt in England.“ Das Türſchild ſeines Büros in der Viktoria Street in 
105 ie Sie wat neugierig RES London war mit den Namen der Geſellſchaften bedeckt, 
„Ach 175 Freund Jon ie, 5 die ihren Sitz in der ſchmucken, von ihm bewohnten 
i U N ES d Sie 9“ fr x 8 118 ; end Etage hatten. Es waren da noch zwei weitere Büros 
in Ge 5 18 5 ie?“ fragte fie 95 5 Ich ihm ir Sie in der Londoner City, für die Herr Cartwright die Miete 
a 1 10 0 1115 1 1 985 5 ue bezahlte, allerdings nicht unter ſeinem Namen. Da gab 
zun ſoll, jo finde ich die Smith-, Brown⸗ o er Robinſon⸗ es unzählige Syndikate und Geſellſchaften, Gruben⸗ 
Auswahl nicht ganz richtig. Sie ſind gut zu mir geweſen, ſyndikate, Ausbeutungs⸗Geſellſchaften. Finanz und 
0 u 10 beit willen, für elan ich arbeiten ſoll, und Minen⸗Geſellſchaften, die alle richtiggehend ins Handels⸗ 
was für Arbeit Sie von mir ver LT „. kegiſter eingetragen waren, und für die ein gemeinſamer 
in 9 Due ne 1 8 nervöſe Syndikus vollauf beſchäftigt war; denn die Handels⸗ 
Angewohnheit, wenn er über e ) : geſetze ind vertrackt, und Cartwright war viel zu geſcheit, 
„F ich habe geſchäftlich hier zu tun.“ gel 2 90 au ge 


Sur ch kleine Aebertretungen zuſchulden kommen zu 
Sie brauchen mich doch nicht etwa für ein Büro?“ laſſen. 5 5 
Sie ſah ihn argwöhniſch an. „Meine Bildung ift ſehr And zu all' dieſen Geſellſchaften gehörten Aktionäre; 
minderwertig.“ \ = 
Er ſchüttelte den Kopf. 


„Rein, für ein Büro brauche ich Sie nicht,“ er⸗ winnanteil, und wieder andere pflegten ihre Anteil⸗ 
iderte er mit einem Lächeln. „Und doch, iſt es ge⸗ ſcheine ihren Freunden als Kurioſität zu zeigen und 
iſſermaßen Büroarbeit. Ich leite hier ein kleines ihnen die traurige Geſchichte zu erzählen, wie man ſie zur 
1 ndikat, das Benſon⸗Syndikat. Benſon iſt meine Beteiligung verführt hätte. a 6 f 
8 me —“ ERSTEN ö 0 
Oder der Name, den Sie führen,“ warf ſie ſchnell 
Er lachte. res S 
ie geſcheit Sie find. Na, ich denke, O'Grady 
wird auch nicht ihr richtiger Name ſein, wenn wir es 
darauf ankommen laſſen.“ u 
Sie erwiderte nichts, und er fuhr fort: 
Ich brauche jemanden in Paris, auf den ich mich 
verlaſſen kann; jemanden, der Geld für mich in Empfang 
mmt, es an das Benſon⸗Syndikat überweiſt, und es M 
meiner Anweiſung in Unternehmungen anlegt.“ 
woher wiſſen Sie, daß ich Sie nicht beſtehlen aktion 
Bis jetzt hat mir noch niemand Geld anver⸗ könn 


Der blaue Saphir. 


Novelle von E. Glaſer. 


George Willen wurde der Sängerin nach einer Aufführung! das die beiden, ſich eben noch fo fremd e ‘bi 
Bir 1 0 nk in en fte 55 Wiclelia 5 110 5 ſchien, erklären 1 können. „„ . 
ren, durch einen Freund vorgeſtellt. Sie war im Begriff, in Dolores küßte voll Inbrunſt ihren Ri i : 
abe Auto zu ſteigen, und ihre ſchmale, been N lag Kopf hob, bee ten 1555 Auen fen 955 Werne 5 19285 
auf dem dunklen Rahmen des Wagens wie Elfenbein auf ſchwar⸗ ſtändnislos die Achſeln und schrie im ſtillen der Wirkung des 
zem Samt. Im trüben Licht der Gaslaterne vor dem Bühnen⸗ alten Bordeauxweines die „theatraliſche Anwandlung“ er die 
eingang funkelte am Zeigefinger ihrer linken an ein großer, | feiner nüchternen, robuſten Natur widerſtand. i ; 
blauer Saphir. Wilkens Blick fing ſich in dem Sprühfeuer, wäh⸗ Wilken wartete. Er ſaß regungslos, ganz auf Dolores Ant⸗ 
zend er die Rechte der Künſtlerin, die fie ihm mit gewohnter wort eingeſtellt. Es ſchien von ihm ein Fluidum auf dieſe Fran 
Geſte zum Kuß reichte, in betonter Abwehr, ganz Anglomane, auszuſtrahlen, das fie zu berichten zwang. Sie ſprach mit leiſer, 
1 5 15 um Schein feinem Munde näherte, um fie ſogleich mädchenhafter Stimme, ſtockend und wie gegen ihren Willen. 
ſeder freizugeben. „Der Saphir ſoll die d di ü ) 
Dolores ſtieg, keineswegs beleidigt, eher von der ablehnenden das Mitleid in. 9 be8 4 Aa e re wee und 
Art des Fremden beluſtigt, in das Auto, Die beiden Herren | wachhalten. Aber dieſer Saphir bedeutet für mich mehr — 
hielten gleichzeitig den Blick auf die ſchmalen Sefleln gerichtet, Ich darf ihn nie ablegen, nie berlieren.“ 
die beim Aufſteigen unter dem ſchwarzen Seidencape ſichtbar Sie ſchloß in geheimem Grauen die Augen. Dr. Werner 
wurden. Wilken kniff fachlich prüfend die graublauen Augen zu⸗ kam die Szene der Violetta in den Sinn, in der ſie mit weißen 
ſammen, als gelte es, ein Rennpferd abzuſchätzen. Der Arzt Lippen in bitterem Selbstbetrug das lebenbeſeſſene Lied glück⸗ 
dagegen blinzelte ſchmunzelnd wie ein guter, alter, ſehr harm⸗ licher Tage ſingt, um mitten im neuerwachten Glauben an Gens⸗ 
loſer Onkel, der ſich ſolche Freiheiten erlauben darf. fung und Liebesglück in den Armen Alfred Germonts tot Zur 
Während der Fahrt kam nur ſchleppend eine Unterhaltung | ſammenzuſinken. 5 
uſtande. Der Engländer vermied es abſichtlich, das naheliegende Dolores öffnete die Augen wieder und fuhr mit faſt mono⸗ 
hema anzuſchneiden, die heutige Aufführung der Oper. Sein toner Stimme in ihrer Erzählung fort: 
stark ausgeprägtes Selbſtgefühl, das ſich nie verleugnele und das, „1847 ſtarb in Paris die Schauſpielerin Anne Aa 
ſich äußerlich in feinen beherrſchten und energiſchen Geſichtszügen Hippolyte Savetot Mars — Mademoiſelle Mars, wie man fle 
zu erkennen gab, ließ ihn jede Situation vorſichtig umgehen, die allgemein nannte. Sie trat am Theatre frangais auf und feierte 
ihn zur Anerkennung fremder Fähigkeiten oder Vorzüge zwang. zur Zeit Napoleons I. ungeheure Triumphe. Napoleon ſoll ihr, 
Ein Kompliment aus ſeinem Munde war entweder durchtränkt nachdem er fie in einem Molisreſchen Stück in einer ihrer Glanz⸗ 
von verletzender Ironie oder es gehörte zu den Seltenheiten, die rollen geſehen hatte, dieſen Saphir, der damals, in Gold gefaßt, 
Frauen im Schrein der Erinnerung wie eine Reliquie aufbewah⸗ an einer Kette hing, geſchickt haben. Ob das Gerücht von Napo⸗ 
zen. Dolores 190115 durch Dr. Werner, der neben ihr ſaß, von leon ausging, der den Wert ſeines koſtbaren Geſchenkes dadurch 
Wilkens Eigenheiten gehört und lehnte nachſichtig lächelnd in erhöhen wollte, oder ob es von ſelbſt entſtand — jedenfalls iſt es 
den Lederkiſſen. Sie hatte die Augen wie in kaum zu verber⸗ Tatſache, daß Mademoiſelle Mars von jener Zeit an a über 
gender Müdigkeit halb geſchloſſen, aber unter ihren dichten, ſchwar⸗ Erfolge errang und daß nicht nur ſie, ſondern ganz 
; a een hervor beobachtete fie unentwegt ihr wortkarges 
Gegenüber. . : 
Das Auto hielt vor einer kleinen Weinſtube. Der Wirt 
brachte eilfertig, ohne nach den Wünſchen der ſpäten Gäſte zu 
fragen, eine Flaſche alten, weißen Bordeaux, den Dolores ftetg 
bei ihm zu beſtellen pflegte. 
In dem altdeutſch eingerichteten, rauchigen Zimmer ſaßen 
nur wenige Stammgäſte, die teils den Arzt, teils die Sängerin 
kannten und grüßten. Wilken beſchäftigte ſich herausfordernd 
uninterefjiert mit einer engliſchen Zigarette. 
Nach dem zweiten Glas Wein kam Dolores in heitere, x: Er ö 
ſprunghaft wechſelnde Laune. Durch die zarte Haut ihrer blaß⸗ e Sie 1 1 e 8 1 e 
epuderten Wangen drang eine leichte, natürliche Nöte. Die Hein nie 5 Macht, mit der al 1 mes 5 Slin e . 85 
Augen, deren reines Blau durch künſtliche Schattierung der Lider SR ne = alle Tiefe ge e Seither beglei 
moch vertieft wurde, leuchteten wie der große oval geſchliffene S ef e 
bb iz Schü in de ; | tet mich der Ring von einem Erfolg zum andern. Ohne ihn 
Saphir, deſſen Schönheit in dem hellen Lichtkegel der Lampe, die 3 i ; Kehle bein i 
Aiebrig über den weißgedechen Tisch hing, erſt Ball ger Gele könnte ich keinen Laut aus der Kehle bringen, weil ich an ſeinen ö 
tung kam. N 5 f der lade des mich ark wacht c aß es ia . 
Dr. Werner, verführt von dem unbekümmerten Lachen feiner e e Sale RE 
Freundin, hob fein G gutgelaunt gegen das Licht 195 brachte N) =: en a 1 5 es e aden ER 9515 85 
einen Trinkſpruch aus auf die Bläue, die Treue bedeute, aber eiche . Sti rgäh 0 Be 1 5 25 75 11 hr ae 
in an Auge einer ſchönen Frau zur Perſonifikation der Lüge e 15 199 555 ihn ſeltſam ee at 15547 Ste 
werde. 2 5 8 2 5 N 5 5 
. ; 5 : ; ; . 0 ö cliehen, alle Menſchen zu betören? Daß 
George Wilken trank ſchweigend. Sein Blick tr lie . . ier e b b 
unabfichllſch mit dem der A der ſich jäh ie hatte 105 18 b dannen SE na 
und nach innen gezogen, leer und erloſchen wirkte. Offenbar um a En 12 85 Enden 1 ae Dar 95 iel? 
den Eindruck, den Werners geſchmackloſe Rede gemacht hatte, ab: ee Ba en EN 175 8 5 1785 el 
zuſchwächen, begann fie — loſe an das Thema anknüpfend und e Mai us See a 
es gleichzeitig geſchickt abwiegend — won ihrem Ring gu sprechen Probe, Dolores? Lockt es Sie nicht, zu wiſſen, ob es wirklich 
Das Blau des Saphirs beſtehe, wie das des Himmels und 15 Ihr Talisman ober Hur Ihr Glaube an ihn vermag, Ihnen Er⸗ 
Meeres, in alter Intenfttät, wenn Menſchengenerationen längſt folge e 5 änder r für di j 
dahingegangen find. Darum könne es wohl als Symbol 35 Spolt = en 99 e e 55 1 face 
Dr i Y 05 „ 2 } e Frage, die y 2 nu! ringen 
ebe l ee der Ring, der leinen Aufang und kein Ende mu 17 Sie entgegnete aber beſtimmt: „Nein, Miſter Wilken. 
Wilken kam ihr zur Hilfe, und ein guter Beobachter hätte 
in der allzu betont a erteken Art, in 22 er es lt a 
15 daran lag, auf unauffällige Weiſe über den Ring zu 
rechen. : 3 Ge 
„ Ihr Saphir iſt von ungewöhnlicher Form und Größe. Darf 
ich ihn genauer anſehen?“ 
„Bitte!“ Sie hielt ihm die Hand hin, wehrte aber entſetzt 
ab, 5 ex verſuchte, ihr den Ring vom Finger zu ziehen. 
Dr. Werner lachte ſchallend auf. „Da kennen Sie aber die 
kühnenleute ſchlecht, lie) b 
RER a : 
. n ſah auf, ſagte daun kurz, beſtimmt, ohne den Ein⸗ 
wurf des Arztes zu beachten: „Ihr Ring iſt mit einem inte 
en berknüpfbe zu beachten: „Ihr Ring iſt mit einem Geheim 
Sinne 


ihrem Talisman das anhaltende Glück verdanken zu müſſen 


e 0 
Art in feinen Beſitz zu ſetzen verſucht, aber ein gütiges Schickſal 


die Wahrheit, denn wenn ich mich betrogen hätte, wenn der Stein 
kleine übernatürlichen Kräfte beſäße, dann müßte ich mich von 
Zufällen und vom Altern abhängig fühlen wie jede andere Frau 
und Künſtlerin auch, und das nähme mir alle Sicherheit.“ en 
Der Arzt mahnte verſtimmt zum Aufhruch. Auf der Straße 
gab Wilken ihm einen Wink, ſich zu berabſchieden. Er blinzelte 
ihm verſtändnisinnig mit ſeinen vom Wein geröteten Augen zu, 
ſtammelte eine Eu ſchuldigung und war im Dunkel der Straße 
berſchwunden. Dolores bemerkte es gar nicht. Sie hatte iht 
Auto leer nach Haufe fahren laſſen, um auf dem Heimweg noch 
0 75 Luft zu genießen. Sie ging wie im Traum neben ihrem 
egleiter her und lauſchte in ſich hinein auf irgend ein Verdi⸗ 
ſches Opernmotiv, zu dem fie. die Textworte nicht finden konnte. 
[Die Stadt war dunkel und e Wilken legte mit 
ruhiger. . Hand auf feinen mm. 
5 ren örper durchlief ein Zittern. Sie bers wie ee ; 
] das Cape enger zuſammen und begann ſchneller außzujcreiten. 
ſichtsausdruckes Wilken paßte ſich mit feinen langen, regelmäßigen Schritten 
ihr Geſicht, ohne ſich ihrem Tempo an, ohne zu ſprechen. Je 3 8 fe To 8 a 
ſetige Verſteben, ander hetlieſen, deſto beſtimmter wurde ſich Polos ies an 


10 n 
ofgte erstaunt 


Bald in des en, 
Anden e al 
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Wiſſen wäre in dieſem Falle gefahrbringend für mich. Ich fürchte 


pollen Haſſes gegen den Maun an ihrer Seite bewußt. Sie Der Wagen hielt. Wilken beugte ſich zu der Weinenden 
konnte ſich die Urſache dieſes Gefühls nicht erklären, aber es war herab und ſagte laut: „Sit Ihnen beſſer, Dolores? Kommen Ci 
da und wuchs ſich zu einer faſt körperlichen Enpfindung aus.] — Sie find zu Hauſe!“ 
Sie hätte 1 ihre Sand, die feucht und wie angeſchmiedet] Sie richtete ſich laugſam auf, Ihr Geſicht war rot und ver⸗ 
ef ſeinem 185 1555 e d und wate ſinnlos in die weint. Der Chauffeur war ihr beim Ausſteigen behilflich. Wilken 
acht gerannt, geflohen bor dem Unheimlichen, das ſie aus Wil⸗ | fand ihr nicht bei, aber er folgte ihr bis zur Hauskür und fagte 
lens Blick oder Schweigen oder aus ſeiner Zerührung anzufallen dann leſſe, mit einer gang beränderten Stimme: „Sie müſſen 

* 5 en ” 1 m ” L - * „ ” 
ſchien. Aber Scham bor dem Lächerlichen folder Flucht lähmte fie. jetzt Ruhe haben — berzeihen Ste einem Narren!“ 

Plötzlich fühlte ſie ihre linke Hand umfaßt, und bebor ſie be⸗ Er ging. 5 
griff, was geihad, riß George Wilken ſie in ſeine Arme und Dolores warf ſich in ihrem Schlafzimmer angekleidet aufs 
breßte feinen Mund auf ihre Lippen, daß ſie zu erſticken glaubte] Belt, ſtarrte in die Luft und lag ſo reglos bis zum Abend. In 
Sie bog ſich mit aller Kraft zurück, ſtemmte Knie und Leib gegen letzter Minute ließ ſie ſich bon ihrem Mädchen umkleiden und 
den Mann, der ſie feſt met hielt, und ſchlug blindlings fuhr ins Theater. 
mit zu Fäuſten geballten Händen auf ihn ein. Dabei ſchrie ſie, Sie fang ihre Partie ohne innere Teilnahme. Ihre Bewe⸗ 
halb erſtickt unter ſeinen wilden Küſſen, die ihr ganzes Geſicht gungen wirkten mechaniſch, nicht aus der Notwendigkeit des gege⸗ 
wahllos trafen; „Nein — nicht den Ring abziehen! Laſſen Sie benen Moments erfaßt. 3 
Als ſie in der Pauſe in 5 5 Garderobe zurückkehrte, fand 


mir den Ring!“ 

ſie auf dem Spiegeltiſch einen Orchideenſtrauß. Sie blieb lange 
davor fitzen, ohne die Blumen anzurührer. Sie dachte ange» 
ſtrengt, aber was ſie dachte, blieb ohne Beziehung zu ihr. Sie 
jah eine geſchminkte Frau vor dem Spiegel ſitzen und ſtarr lächeln, 
Und ganz leiſe hörte ſie die Worte: Verzeihen Sie einem — 
Narren! f 2 
Es war ſtill und warm in dem a Raum. Man müßte 
ein Fenſter öffnen, dachte fte- müde. Aber ſie hatte nicht mehr 
5 Kraft, aufzuſtehen. Ihr Kopf ſank kiefer und kiefer auf dem 
Strauß. 

Nach zehn Minuten ſchrillte die Klingel des Inſpizienten 
durch das Haus. Die Garderobiere ſtürzte herbei, een 
res an der Schulter und rief erſchreckt nach Waſſer, als ſie die 
halbgeſchloſſenen, nach oben gedrehten Augen der Ohnmächtigen 
ſah, — — Mit geringfügiger Verſpätung wurde die Vorſtellung 
fortgeſetzt. Dolores ſang mit matter, berſchleierter Stimme . Die 
Kritik brachte am anderen Tage zur Sprache, daß die ſo hochge⸗ 
ſchätzte Sängerin in letzter Zeit häufig indisponiert geweſen jet 
und gut täte, einmal einen ganzen Monat lang zu pauſieren. — 
Dolores lag, ein naſſes Tuch um den Kopf 2 auf ihren 
Bett. Dr Werner ſaß neben ihr, zählte ihre Pulsſchläge und 
erzählte dabei allerlei 11 den er als eaterarze 
immer aus erſter Hand geliefert bekam. Dann, während er ſchou 
1 und ſich zum Gehen fertig machte, fiel ihm eine Neuig⸗ 
eit ein. N 

„Den Engländer Wilken haben Sie doch mal durch mich 
kennen gelernt, willen Sie noch? Den traf ich heute in alfev 
Herrgottsfrühe auf dem Bahnhof. Sang⸗ und klanglos wollte er 
nach London zurück. Ein eigenartiger Kerl, was? Ich bin nie 
aus ihm klug geworden.“ — — Als er endlich gegangen war, 
ſprang Dolores auf und rannte in das Nebenzimmer zum Tele⸗ 
phon und beſtellte ihr Auto. Sie riß den über vom Kopf, 
ordnete flüchtig ihr Haar, zog einen Mantel über und jtieg im 
den inzwiſchen vorgefahrenen Wagen. — Fiebernd vor Ungedu d 
betrat ſie das elegante Geſchäft des Hofſuweliers, bei dem ſie 
ſonſt ihren Bühnenſchmuck anfertigen ließ. Der Juwelier nahm 
erſtaunt den Ring mit dem großen, blauen Saphir aus ihren zitk⸗ 
rigen Händen und betrachtete ihn eingehend. 

„Bitte —," ſie überhaſtete ſich beim Sprechen, daß er fie kaum 
berſtand. „Prüfen Sie den Stein — auf jeine Echtheit!“ — 
Minuten . dann ſagte der graubärtige Mann zögernd, 
ernſt: „Der Stein ißt fabelhaft gut geſchnitten, aber — aus Her 
färbtem Glas. Die Saflung tt Se aber am Rand offenbar 
mit einem ſcharfen Gegenſtand beſchädigt.“ ö 

Dolores hielt ſich mit beiden Ba am Ladentiſch feſt. 
Man brachte ihr einen Stuhl, auf dem ſie faſt e hr 
Die Erinnerung kam ihr an einen Strauß gelber Orchideen, di 
95 ihrem Spiegeltiſch gelegen hatten und einen ſonderbar ſüß⸗ 
li en Geruch berbreiketen, der ſo müde machte — fo köſtlich 
müde — —— - 9 


Neuer amerikaniſcher Autotruſt. Ford und General Motors 
haben einen 1 Konkurrenten bekommen durch den Zu⸗ 
ſammenſchluß der Autofirmen Dodge und Chrysler. Dieſe Fir⸗ 
men beherrſchen nunmehr 80 Prozent der geſamten Kraftwagen⸗ 
fabrikation in Amerika, d daß den kleineren Firmen für die 
Zukunft wohl nur ein Zuſammenſchluß übrigbleiben wird, um 
exiſtieren zu können. 5 x 

Schlafzimmer in Blau. ee üher die Wirkung 

5 der berſchiedenen Farben auf Perſonen, die an Schlaflosigkeit Iet- 

a den, haben ergeben, ab blau am einſchläferndſten wirkt, und dig 

I | modernen Innenarchitekten raten zum blauen Innenanſtrich des 
„Schlafzimmers oder zur blauen Tapete. d 


Allmählich lockerte ſich der brutale Griff ſeiner Hände. Er 
ge auf, als ſei der Manke nur ein Scherz gewvejen, und lie 
Dolores allein auf der dunklen Straße ſtehen, Sie ſah noch, da 
er ſich den Hut vom Kopfe riß und dabonſtürmte wie ein Nafender. 
5 Sie taumelte gegen einen Gartenzaun und lehnte dort Mi⸗ 
nuten mit geſchloſſenen Augen, vor denen rote Funken durchein⸗ 
anderwirbelten. Ihre Knie, ihre Hände zitterten, und ihr Herz 
klopfte in unheimlich raſchen, harten Schlägen. Sie konnte keinen 
klaren Gedanken faſſen. War es das Unheimliche geweſen, das 
5 im Unterbewußtſein gefürchtet, erwartet hatte? Was war 

enn geſchehen? Hatte irgendein Mann, ein Ae ng 
Dieb oder ein geriſſener Hochſtapler ſich in den Beſitz ihres einzige 
artigen Kleinodes zu ſetzen berſucht? 

Nein! Jetzt wußte ſie es, und ſie wußte zugleich, daß dies 
die tiefſte Urſache ihrer Erregung und ihres Entſetzens war: daß 
ie George Wilken liebte. Daß ſie ihn mit jener Liebe liebte, 
ie bei der erſten Begegnung aufflammt, ohne ſich vielleicht 11 
in ihrer wahren Gejtalt zu zeigen. Haß, Trotz rief ſie zuerſt her⸗ 
bor, in dem unbeſtimmten Beſtreben, ſich gegen den Einfluß des 
Stärkeren zu wappnen. . 

Gewiß, es konnte ſein, daß Wilken, dem ſie ein intereſſantes 
Experiment auf Koſten eines anderen auszuführen zutraute, ihr 
nür die Haltloſigkeit ihres Aberglaubens beweiſen wollte. Aber 

mit welchem Recht erlaubte er ſich einen jo gewaltſamen Eingriff 
in ihre perſönlichen Angelegenheiten? Halte ſie ihm nicht geſagt, 
daß ihr Künſtlertum mit dem Stein verloren ging? 

Sie brach in nerböſes Schluchzen aus, mit dem ſich ihre Auf⸗ 
regung legte und einer wehmütigen, ſchmerzlichen Stimmung 
Platz machte, die ihr bei aller inneren Zerriſſenheit ein klein 
wenig wohltat. Langſam, mit ſchleppenden Schritten ging ſie ihrer 

in der Nähe befindlichen Wohnung zu. 2 EEE 
Vor ihrer Haustür überkam ſie noch einmal ein wahnſinniges 
Erſchrecken. Sie griff nach ihrem Ring und fand ihn unberſehrt 
am Finger ihrer linken Hand. Sie atmete tief und dankbar 
auf und preßte, wie ſchon einmal an dieſem Abend, den Stein 
vol Inbrunſt gegen ihre heißen, krockenen Lippen. 

Dolores hatte ſich im Laufe weniger Wochen ſo berändert, 
daß es allgemein auffiel. Sie ſah bleich und abgezehrt aus und 
war zu müde, um abends nach der Vorſtellung noch ein Lokal 
aufzuſuchen, wie ſie es früher zuweilen getan hatte. ; 

An probefreien Tagen ſchlief ſie bis zum Nachmittag. Dr. 
Werner, der ſie einmal im Theater traf, hatte ihr das Rauchen 
berboten, aber ſie ließ die Zigarette nicht aus der Hand, bis ſie 
den Bühnenraum betrat. 5 ee 

Ewa zwei Monate nach dem verhängnisvollen Abend in der 

kleinen Weinſtube traf ſie auf der Straße, gerade als ſie von der 
Hauptprobe einer neuen Oper kam, unbermutet George Wilken. 
Im Augenblick des Erkennens hatte ſie ſich ſchon in der Ge⸗ 
walt, aber ſie konnte doch nicht verhindern, daß ine das Blut heiß 
zum Kopf hochſtieg, während er ſie mit einem ſchneidend kalten 
Blick anſah, ohne ſte zu grüßen. : 


nzes Geld hatte, iſt pleite g. 
roh ſein,“ erwidert ü 
checkbuch im f 


